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Der Sedantag ruft stets mit neuer mächtiger Gewalt das
Gedächtnis; an eine hehre That des Volkes in Waffe» zurück,
und wenn der Morgen anbricht, nimmt die patriotische Erin¬
nerung. jenes köstlichste Erbgut eines gesunden und kräftigen
Volkes, doch immer wieder von Neuem die Herzen gefangen,
und so lange eben in den Herzen das Gefühl für die Grvß-thatcn des „Volkes in Waffen " lebt, wird alle kleinliche
Mäkelei der politischen Gleichgiltigkeit die Scdaufeicr nicht von
der Tagesordnung absctzen. Ist cs denn zuviel verlangt, daß
zu Ehren jenes welthistorischen Aktes, auf dem Grundstein, der
zur Einigung des deutschen Volkes, zur Kaiserkrönung und
zum ehrenvollen Frankfurter Frieden gelegt wurde, ein Choral
am frühen Morgen ertönt, die Glocken läuten und das Wort
der Seelenhirten die andächtige Gemeinde an die Bedeutung
des Tages mahnt? Nun wohl, wenn die lebende Generation
nicht mehr die Zeit übrig hat, einen Tag reinen patriotischen
Jubels und selbstverständlicher Dankbarkeit für die gütige Vor¬sehung, die uns im harten Kampfe wider den Erbfeind den
Sieg verliehen, zu feiern, so mag sie der fröhliche Gesang der
Schulkinder, der Klang der Wacht am Rhein, das leuchtende
Auge der jungen Welt belehren, daß, was der Verstand der
Verständigen nicht mehr sieht, ein kindlich Gemnth in Ein¬falt übt.

Gerade weil heutzutage die Besten im Volke sich befehden,
gerade weil eine Verrohung der Sitten durch Verhetzung im
Innern droht, weil endlich die innere Zwietracht im Reiche
gegenwärtig so groß geworden ist, wie sie kaum größer gedacht
werden kann, so ist es eine Art Seclenerguicknng, der Zeit zu
gedenken, in welcher die ganze Nation sich einig und opfer¬

willig zeigte, eine Uebcraschnng fast für unser Volk, ein
Gegenstand der Bewunderung für alle Völker! Der Sedantag
ruft jene Zeit in das Gedächtnis; zurück, und nicht die Erbau¬ung an der damaligen Volksstimmung allein, sondern die ein¬
dringliche Mahnung der Weltgeschichte, das; unser Glück und
unser Wohlstand nur erblühen kann, wenn wir einig,  und
damit stark bleiben, das leiht der nationalen Feier den hohenWerth! Ja cs ist kein Zweifel: Ehe nicht dem ältesten und
schlauesten, dem verderblichsten  Feinde Deutschlands: der
Zwietracht im innern Lande, ein Sedan  bereitet ist, eher
kann Deutschland nicht voll und ganz die Segnungen des
Friedens genießen, in welchem es glücklicherweise seit nunmehr
länger als einem Jahrzehnt mit den Nachbarvölkern lebt!

Nach einem solchen  Sedan mag irgend ein anderer
Festtag, eine Berfassnngsfeier, an die Stelle treten. So lange
aber den inneren Feinden des Reiches, seiner Verfassung, seines
Territorrialbestandes, seiner Errnngcnschaftcn und seiner weite¬
ren gedeihlichen Entwicklung das „Sedan im Innern " nicht
geschlagen ist, so lange wollen wir unter dem Rufe: HochKaiser und Reich! Hoch die deutsche Einigkeit, Cultur undSitte ! — und mit dem Wunsche, daß bald dem Vaterlande
der Friede innerhalb der LandeSgrcnzen ans dem socialen,
religiösen und politischen Gebiete erblühe, wodurch wir erst
berechtigt werden, in Wahrheit  von den „Segnungen des
Friedens" zu sprechen, — den Sedan tag auch ferner
feiern,  dem Kaiser , der Armee , dem Volke zu Ehren
und zum Gedächtnis ; an eine unvergeßliche,
große Zeit!

Amtliches.

Neuenbürg.
An die OrtsooMrr.

Dieselben erhalten die Weisung, die
Steuerabrcchnnngsbücher für das Rech¬
nungsjahr 1880/81 mit den dazu gefertigten
summarischen Berechnungen

spätestens bis 10. Septemberd. Z.
unter der Bezeichnung „portopflichtige
Dienstsache" (also ohne aufgeklebte Frei¬
marke) hieher einzufenden.

Den 30. August 1882.
K. Oberamt.

Mahle.
Revier Schwa n n.

Kreilnholj-Uerkllus.
Freitag den 8. September

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Dobel aus den
Swatswaldungen Scelach, Junkerwäldle,
Bergwald, Buch, Brandwäldle, Oelmaiers-

schlägle, Lohsen, Zweitanuen, Horntann-
Ebene, Tröstbach-Ebene, Rehsteig und vom
Scheidholz der Hut Dobel:

16 Rm. buch. Prügel und Abfall;
752 Rm. Nadelholz-Abfall, 127 Rm.
tannene Reisprügel und 122 Rm.tannene Rinde.

Revier Langenbrand.

Stamm-4 Hrcniihsh-Vrrluiiil.
Am Dienstag den 12. September

Vormittags 10 Uhr
auf dein Rathhaus in Langenbrand ans
den Staatswaldnngen Eulenloch und
Schliffstein:

492 Stämme Langholz mit 406,43
Fm., 29 Sügklötze mit 20,63 Fm.,
31 Rm. Nadelholz-Prügel und 10
Rm. dto. Anbruch.
Revier E n z kl ö st e r l e.

Am Dienstag den5. September

wird der Oehmd-Grascrtrag nachstehender
Wiescnflächcn in verschiedenen Loosen an
Ort und Stelle im öffentlichen Aufstreich
verkauft.

^ Enzhofwicse 2,30 lln.

^ Lappachstube 0,26
255

0.28 ,.1
„ „ 239u. 241 Bolz'scheWiese 0,93 „
„ „ 232an derSprollenmühle O,47 „
„ „ 211 Hörnleswiese 1,22 „207
„ „ 2 208 im Kälberthal 1,50 „

—6,96  lla
Zusammenkunft

Vormittags 10 Uhr
am Revierhaus, um 2 Uhr an der Non¬
nenmißbrücke, um 3 Uhr an der Sprollen-
mühle und um 4 Uhr an der Hörnles¬
wiese.
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C a l m b a ch.

Siraftn-Sperre.
Wegen Pflaster -Erneuerung kann die

Ortsstraße bei dem hiesigen Rathhaus von
Höfen her nach Wildbad nnd zurück vom
nächsten ^
Dienstag den 5. bis Donnerstag den 7. Sept.
mit Langholzwägen nicht befahren werden.

Den 31 . Ang . 1882.
Schultheißcnamt.

Häberlen.
E a l in b n ch.

Die heurige
ZohZaksisi'

findet am nächsten
Sonntag den 3. Sept ., Nachmittags

in gewöhnlicher Weise am Heimcnhardt
statt.

Den 31 . Ang . 1882 .^
Schultheiß Hüber  len.

pniuNimchnchlkn.

Neue n b ü r g.

H Mit der Bitte um srille
- Theilnahme gebe ich Ver-

wandten und Freunden
die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Frau

Kliristiane Ufrommer,
geb. Bolle,

gestern Nachmittag 4 Uhr in Folge
eines Schlaganfalles 50 Jahre alt
gestorben ist.

Den 1. September 1882.
-lolmiin pfianmier,

Aahnwarl auf Posten 15
mit seinen 2 Kindern.

Beerdigung:
Sonntag  Mittag 1 Uhr.

Der Unterzeichnete verkauft am
S a m st a g den 2. September

Morgens von 8 Uhr an
gegen sofortige baare Bezahlung im Revier¬
haus dahier:

ea. 1 Eimer guten Obstmost , einen
älteren Sofa , eine dto . Kommode , 2
dto . Bettladen , eine Waschmangc,
einen Waschzuber , eine Krautstande,
einen alten Sattel sowie verschiedenes
Haus - und Küchengeräthe;

ferner von 11 Uhr an
den Oehmdertrag von ca. 4 Morgen
Wiese, sowie den Kartoffelertrag von
ea. 1 Morgen Acker.

Eiisiüöjlerlc den 28 . August 1882.
Revierförster 8eliiillle.

P sorz  h e i m.
Bezirksverein für Bienenzucht.

Sonntag  den 3. September
Mittags 3 Uhr

findet im Pfälzer Hof hier eine Versamm¬
lung statt.

Tagesordnung:
Besprechung über Einwinterung.

Der Vorstand.
^roidaiiä - L üsomstrisod-

^ 6 ie n 6 n p Ap i6 r
in den bekannten Zuten Lorten bei

N e « e n b ü r g.

versammelt sich der / H- e'ee/eam
Samstag  den 2. September,

Morgens S ' z Uhr bei der Kanalbrücke
M« W LLZGLZNLGz

Abends  7 Mhr

unter Mitwirkung des bekannten ksorrillkimsi ' LsxtkttZ.
Entree 40 H , ohne der Liberalität Schranken zu ziehen . Etwaiger Ueberschuß

wird unserer Krankenkasse zugewendct.
Wir erlauben uns , geehrte Einwohnerschaft zur Theilnahme sekundlichst einzu-

laden.
LrisZsr-Vsrsili ^snsudürA.

Meinen werthen hiesigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht,
daß die neuesten

für bevorstehenden Herbst und Winter wieder in schönster Auswahl einge¬
troffen sind nnd empfehle solche billigst zu geneigter Abnahme

Hochachtungsvollst

kV 86 tiu1lli6i8t6r, Schneider,
König -Karl -Straße Nr . 6S.

Wiederholt mache ich darauf aufmerksam, daß ich auch Stoffe verkaufe ahne diefetken
setöff zu veraröeiten. Wüster stehen nach Wunsch Jedermann frei  zu ZUensten.

Hleuenöüvg.

KeüMfts-GmPfMMg.
Geehrtem hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube mir hiemit die ergebenste

Anzeige zu machen, daß ich die

Srod- L Feinbäckern
von Herrn Ft/UffL hier käuflich übernommen und von heute an
auf eigene Rechnung unter Zusicherung bestev ZZedienrrng betreibe.

Um geneigten Zuspruch bittet
Achtungsvoll

W e n e n v u r g.
Mein reich sortirtes Lager in

Regenschirmen
für Herren und Damen

bringe ich hiemit in empfehlende Erinnerung.
-O W 6 ik, Wechsler.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampfern I . Klasse

^ über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Antwerpen und
----- ^ kann ich besonders die Rotterdamer  Linie , als die

angenehmste und billigste empfehlen . k , . « iLvr , ^ 6U6UdÜrg.



L i e b e n z e l l.
Unterzeichneter hat guten vorjährigen

zu verkaufen, wie auch
eiiik jungeMilchkuh

liorl Lmeiiäörferz. Ochsen.
kiiieI'inlliie llreiiulmlr

SchwartenL Spreisek
gibt sehr billig ab

in Lalmbach.
Calmba  ch.

Gin tüchtiger Säger
findet alsbald eine Stelle auf der

Gartensägmühle.
Conweiler.

Ca. 40 Stück dürre

Wagenräder
aller Sorten, sowie einen neuen

IÄN8PÄM16I ' VV ÄA6I1
setzt dem Verkauf aus

Kr. Oenthner, Wagner.
' G r ä f c n h a n s e n.

Von fünf rittfähigen

Karren
setze Lt dem Verkaufe aus und lade Lieb¬
haber ein

I . Lutz - z- gr- Hof.
Schwa » n.»o « Mark

Pslegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus

Phil. Treiber.
Neuenbür g.

Samstag  den 2 . September

mit NVUVIU8»uv »ki «ut,
gutem hiesigen und

bei
^4 -̂ 6- ik

N euenb  ü r g.
Einen guten

Satrökarrett
mit Leitern verkauft

W . Wcruer , Schreiner._
Neuenb  ü r g.

Einen eisernen.He r -
sammt Häfen verkauft

Jpser Kölle.
Neuenbürg.

Zwei Wohnungen
nebst Zubehör hat sogleich zu vcrmicthen
—Fr . Wagnerz. Krone.

Neuenbür  g.
Tinen gemimten Jungen
nimmt in die Lehre auf

W. Bauer, Schreiner.

Neuenbürg.
Eine Parthie

Duntt
hat zu verkaufen

Gottlob Rock.
' Schlußerklärung
des Bürgcrausschuß- Obmanu'S auf die
Erwiderung der Redaktion in Nr. 135ds. Blattes.

Es liegt mir nicht ob, Hr. Redakteur
Meeh durch Widerlegung seiner Behaup¬
tungen Gelegenheit zu verschaffen, die
Spalten seines Blattes mit weiteren geist¬
reichen Auseinandersetzungen zu füllen,
wenn er sich auch darin gefallen mag, mit
gesuchten Redewendungenvoll von —
vielenLeuten  Wohl unverständlichen—
Fremdw örtern,  seinein Leserkreis das Be¬
streben zu zeigen, zur Abwechslung auch
einmal pikanten Stoff bieten zu wollen.
Ich begnüge mich daher, diesen Herrn zum
Schluß noch darauf  aufmerksam zu machen,
daß es anffallcn muß, warum ihm der
Gedanke noch nicht nahe getreten; es könne
ihm meine io mißliebige Aeußerung, welche
nebenbei gesagt, das Licht des Tages nicht
zu scheuen hat und deßhalb unter 4 Augen
bcizulegen gewesen wäre — auch in un¬
richtiger Fassung zu Ohren gekommen sein.
Mit Bezug hieraus erkläre ich deßhalb
unzweideutig: „Ihre Information in der
Sache ist nicht wortgetreu,  auch sach¬
lich unrichtig" und verweise Sie wieder¬
holt auf Ihren früheren Berichterstatter,
indem ich zur weiteren Aufklärung für
Unbethciligtc anfüge, daß ich mich bei Ab¬
lehnung der direkten Beantwortung der
Fragen  d . H. Meeh von der Ansicht leiten
ließ, es sei ihm der Obmann desBürgcr-
ausschusses keineswegs  eine Rechenschaft
über den Gang der Verhandlungen dessel¬
ben schuldig. — Nebenbei, ich gestehe cS
offen, wollte ich mir das Vergnügen nicht
versagen, indem ich die Redaktion bei
ihrem Jn 's Zeug Gehen nicht beirrte,
zusehen zu dürfen, wie Letztere den Pelz
selbst zum Kürschner zu tragen, sich nicht
scheute. — Die Sache selbst wird nun
ziemlich klar liegen und glaube ich, ohne
meiner Stellung als Bürgerausschuß-Ob¬
mann der Obcramtsstadt im Geringsten
etwas zu vergeben, den weiteren Inhalt
der redaktionellen Erwiderung getrost ig-
norircn zu dürfen, um so mehr, als ich
meine Aufgabe als Solcher nicht darin
erblicke, einer werthlosen Zeitungs-Polemik
bis in's Unendliche zu folgen, sondern mich
begnüge Mißstände  wo immerhin ich
solche zu erkennen glaube, ohne Scheu
bloS zu legen. —

Eugen Seeg er,
Obmann des Bürgerausschusses.

Wir wollen die heutige nationale
Feier  nicht entweihen, enthalten uns des¬
halb heute der Antwort. Die Red.

Kronik.
Deutschland.

Es ist nicht überflüssig darauf auf¬
merksam zu machen, daß während die fran¬
zösischen Blätter wieder in blinder Wuth
über deutsche Spionircrci schreien, eben in
München ein wirklicher französischer Spion,

der eingestandenermaßen für seine saubere
Arbeit Tausende von der französischen
Regierung bezogen hat, in regelrechter
Gerichtssitzung zur Aburtheilnng gelangt.

Pforzheim,  29 . Aug. Die aus
gestern Abend anberaumt gewesene Wahl
eines zweiten Bürgermeisters  für
unsere Stadt führte zu keinem Ergebniß.
Es erschienen 63 Wähler, wovon 42 weiße
Zettel abgabeu, die übrigen Stimmen ver¬
theilten sich.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Aug. Man schreibt

aus Bebenhausen,  23 . Aug. : Wie wir
aus sicherer Quelle erfahren haben, wird
Se . Mas. derKönig  am nächsten Sams¬
tag den 2. September mittelst Extrazugs
wieder nach Friedrichshafen zurückkehren.

(N. T.)
Am L-vnntag den 3. September wer¬

den anläßlich des in Eßlingen stattfinden¬
den Schützenfestes außerordentliche
Personenzüge  ausgeführt.

Stuttgart,  30 . Aug. Der Festaus¬
schuß für das Deutsche Nationalfest
hat folgendes nach den Beschlüssen der
bürgerlichen Kollegien und des Festaus¬
schusses festgestellte Programm  ausge¬
geben: Beflagguug der Stadt . — Freitag
den 1. Septb., Abends 6 Uhr: Glocken¬
geläute von sümmtlichen Kirchthürmen.
Todtenfeier  auf dem Fangelsbachfried¬
hof an den Gräbern der dort beerdigten
Krieger. Rede des Diakvnus Dr. Köstlin.
Gesang des Licderkranzes. Die Offiziere
des aktiven Heeres, der Reserve und der
Landwehr, sowie des Pcnsionsstandes, der
Militärinvalidenvereiu, der Kricgcrverein
und Militärvercin, die Kricger-Militär-
Eintracht. Deputationen der Feuerwehr,
der Schützengilde, der Stadtgarde, desMänner-Turnvercins, des Turnerbundcs
und des Turnvereins treffen um ^/ «Uhr
aus dem Vorplatz des Fangelbachfriedhofs
ein; ebendaselbst finden sich von 5'/- Uhr
an die übrigen Teilnehmer ein. Präzis
6 Uhr Zug in den Friedhof. Der für
die Todtenfeier erforderliche Raum wird
von 5 Uhr an freigehalten.

Samstag  den 2. September, Mor¬
gens 7 Uhr: Choral von der Stiftskirche.
Vormittags: Oeffenkliche Schulfeiern  in
den hiesigen Lehranstalten, worüber be¬
sondere Bekanntmachung erfolgen wird.
Abends ' /-8 Uhr: Banket  im Festsaale
der Liederhalle unter Theilnahme der Fa¬
milienangehörigen.

Sonntag  den 3. September, Vor¬
mittags: Fcstgottesdicust  in sämmt-
lichen Kirchen der Stadt . In der Stifts¬
kirche wird der Festgottesdienst eröffnet
mit dem „Hallelufah" ausHändels „Mes¬
sias", ausgcführt vom Verein für klassi¬
sche Kirchenmusik mit Orgclbegleitung.

Stuttgart,  31 . Aug. Leonhards¬
platz: 300 Säcke Kartoffeln, 3 „lL 50
bis 4 50 Pr. Ctr. Wilhelmsplatz;
800 Säcke Mostobst, 2 80 ^ bis 3 ^
pro. Ctr. Marktplatz: 3000 Stück Fil-
dcrkraut, 12 bis 20 per 100 Stück.

Am Samstag Nachmittag holte ein
Mann in Cannstatt  auf einer Wiese
sein Oehmd; er hatte sein 4jähriges Töch-
terchen bei sich, welches sich in das Oehmd
verkroch und dort einschlicf. Der Vater
gabelte das Oehmd auf den Wagen und

'als  er eben eine Gabel voll an steckte, hörte
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er einen Schrei — er hielt inne, sah nach
und zn seinein Schrecken gewahrte er, daß
er sein Kind getroffen hatte. Der Stich
drang zwischen der Nase und dem Auge
ein, doch glaubt man, daß das LebendeS
Kindes gerettet werde.

Herren alb,  28 . Unsere Filialgo
ineinde Bernbach  hielt gestern das Fest
der Weihe ihrer nenen Militärverein S-
sahne.  Es hätte wohl Niemand von
einer so kleinen und entlegenen Schwarz¬
waldgemeinde eine solch gelungene Feier
erwartet. Nicht nur waren die meisten
Häuser reich beflaggt und mit Kränzen,
Guirlanden rc. geziert, sondern auch die
Ehrenpforten und der Festplatz auf's Ge¬
schmackvollste dekorirt. Die Festtheilnehmer,
welche besonders zahlreich ans den badischen
Orten zngeströmt waren, wurden in die
heiterste Stimmung versetzt. Die Festrede
hielt Herr Pfarrer Harter,  während
Schultheiß Beutter  auf Ihre . Mas. den
König Karl und den Kaiser Wilhelm,
sowie auf den Großherzog von Baden
toastirte. Die gelungene Feier wird noch
lange den Einwohnern von Bernbach wie
den Festgenossen in freundlicher Erinnerung
bleiben. (S . M,)

Wildbad, 1. Septbr. Hr. Kapell¬
meisterKtthner ist gestern Abend gestor¬
ben. Beerdigung Sonntag3 Uhr.

Ausland.
Paris , 28. Ang. Der Vorfall mit

dem Deutschen Turnverein,  dessen
Versammlung am Sonnabend durch die
patriotische Liga gestört werden sollte,
bildet noch immer das Hauptgespräch des
Tages. Eine Reihe von Blättern, die
Gambettistischcn Organe voran, erzählen
die Affairc Deutscher Turnverein contra
Ligue des Patrivtes in lügenhafter Weise,
dichten dem Turnverein die schwärzesten
Pläne gegen Frankreich an und fordern
alle guten Patrioten auf, ihre deutschen
Arbeiter und Kommis, welche alle Spione
seien, fortzujagcn. Es wird Zeit, daß die
französische Regierung ernstlich einschreitet
und ihre Pflicht thut, um diesem gefähr¬
lichen Hetzen schnell eine Ende zu mvchen.

Das Mißgeschick, welches den deut¬
schen Turnverein inParis  getrof¬
fen hat, ist ein Zwischenfall, der in hohem
Grade zu bedauern ist. Der deutsche Turn¬
verein ist ein Sammelpunkt der gebildet¬
sten und ehrenwerthesten deutschen Elemente
in Paris , bei Weitem die hervorragendste
Vereinigung der Deutschen in der franzö¬
sischen Hauptstadt. Zweck des Vereins ist
neben der Pflege des Turnens die Her¬
stellung eines geselligen Verkehrs, wie er
im fremden Lande besonders unentbehrlich
ist. Es versteht sich von selbst, daß der
mit großem Takt geleitete Verein jederzeit
Alles vermieden hat, was als eine Provo¬
kation betrachtet werden könnte. Seitens
der Behörden hat er jederzeit freundliches
Entgegenkommen gefunden. Voraussicht¬
lich wird sich der deutsche Botschafter ver¬
anlaßt sehen, sich des Vereins in sehr ein¬
dringlicher Weise anzunehmcn.

Die Engländer — bekanntlich sind sie
Freihändler — lassen keine andere Kohlen
als englische nach Aegypten herein. Sie
berufen sich darauf, daß Kohlen Kriegs¬
material sind.

MisjM'n.

Jer Jod der Iran Aaronin.
(Fortsetzung.)

Der Oberstaatsanwalt räusperte sich
wieder und sprach dann: „Ich brauche
diesen Punkt nicht weiter auszuführen, er
ist ja zn offenbar. Der Herr Baron ver¬
schafft das Gift und übergibt es seiner
Helfershelferin: darauf geht er aus, nach¬
dem er noch den Rum herbeigeschafft hat,
der zur Lösung des Giftes erforderlich ist.
Kaum hat er die Schwelle überschritten,
so naht die Gistmischerin. Ja , meine Her¬
ren." Der Oberstaatsanwalt reinigte
wiederum seine Brille mit dem rothseidc-
ueu Taschentuch, „die Szene, welche sich
am Abend des 4. August in dein matter-
lenchteten Zimmer des Hotels zum Schwan
zugetragen hat, sie muß entsetzlich gewesen
sein. Durch List und Drohung wird die
Acrmste dazu gezwungen, einen Brief zu
schreiben, welcher später dokumentiren soll,
daß sie sich selbst daS Leben genommen
habe. Sie wird ans das Aeußerste ge¬
bracht, und, meine Herren Geschworenen,
sie schreibt diesen Brief. Es bleibt ihr
nichts Anderes übrig." Bei diesen Wor¬
ten zog Frau von Schildlein ihrTaschen-
tuch, um ein unwillkürliches Lächeln zu
verbergen. „Sie schreibt also diesen Brief",
fuhr der Oberstaatsanwalt fort, „und so¬
bald er geschrieben ist, wird ihr durch Ge¬
walt das Gift beigebracht. Meine Herren,
ich eile zum Schluß. Die Sache scheint
mir so vollkommen klar zu sein, daß ich
mich eigentlich darauf hätte beschränken
können, an Ihr eigenstes Gefühl zu ap-
pelliren. Ich beantrage das Schuldig für
Beide."

Der Oberstaatsanwaltsetzte sich. Dr.
Kriegstädter rannte seinem College» die
Worte zu: „Der hat seine Sache aber
ausnehmend brav gemacht. Könnte man
denn nicht dafür sorgen, daß er immer in
schwierigen Füllen plaidirte? Ich glaube,
die Anklage hat uns mehr genützt als die
Vertheidigung."

Frau von Schildlcin, welche durch
einen Blick und eine leichte Bewegung den
Vorsitzenden ums Wort gebeten hatte, er¬
hob sich und sagte sehr einfach: „Der Herr
Oberstaatsanwalt irrt sich vollständig, so¬
wohl in Betreff dessen, was er von mir,
wie dessen, was er von Herrn v. Klattau
sagt. Ich habe eine genaue und der Sach¬
lage durchaus entsprechende Erklärung ab¬
gegeben und kann mich in allen Punkten
darauf berufen. Aber ich habe noch ein
Wort hinzuznfügen. Wenn ich in der
Voruntersuchungmich habe Hinreißen lassen,
Herrn von Klattau als Mitwisser zu be¬
zeichnen, so geschah dies in einem Mo¬
mente der Verzweiflung. Ich bin cs
meinem Gewissen schuldig zu erklären,daß
Herr von Klattau von der ganzen Ange¬
legenheit nichts gewußt hall Und wenn
ich das Gegentheil behauptet habe, so ge¬
schah dies aus Haß darüber, daß der
Mensch, den ich so leidenschaftlich geliebt,
mich verächtlich behandelte. Mein Haß
war erfinderisch. Ich kombinirte rein zu¬
fällige Ereignisse, um aus ihnen die Be¬
weise seiner angeblichen Mitschuld herzu¬

stellen. Der Wahrheit gemäß erkläre ich
hier feierlich: Herr von Klattau wußte
nicht, daß ich iu Eisenbronn war, wußte
nicht, zn welchem Zwecke ich hier war.

(Fortsetzung folgt.)

Die zehn Gebote der Bbstbaumzucht.
(Schluß.)

5) Die Baumscheibe erhalte stets locker
und reinige sie vom Unkraut. Dulde nicht
Moose, Flechten und alte Rinde an deinen
Obstbäumen, da du sonst niemals der
schädlichen Insekten Herr wirst. Entferne
auch dürre oder zu dicht stehende grüne
Aeste sowie Misteln. Lasse auch keine
Aststnmmel stehen, da sic Stammfäule ver¬
ursachen. Den zu entfernenden Ast säge
genau an seiner Entstehungsstelle ab,
schneide die Wunde mit scharfem Messer
glatt und verstreiche sie mit Theer, Oel-
farbc, Baumwachs (fünf Theile Fichten¬
harz und ein Theil Spiritus) oder guter
Baumsalbe(Gemisch ans Lehm, Kuhfladen
und Jauche).

6) Verfolge Sommer und Winter alle
an deinen Bäumen sich vorfindendcn Rau¬
pen und Käfer, weil sieBlüthc, Laubund
Früchte zerstören. Lege jedenfalls auch
einen Klebgürtel im Herbst an, und be¬
streiche ihn im Frühjahr auf's Nelle mit
Klebmasse(fünf Theile Fichtenharz, vier
Theile Stearinöl und drei Theile Schweine¬
schmalz).

7) Bäume, die lange Jahre reichlich
getragen habe» und erschöpft sind, kannst
du durch Verjüngen der Kronenäste zu
neuem Leben bringen. Kürze zu dem
Ende im Herbst (September) oder im
Frühjahr die Aeste des Baumes mit Aus¬
nahme von zweien oder dreien auf die
Hälfte oder ein Drittel ihrer Länge ein
und entferne die stehenbleibenden Aeste
und Seitenzweige später nach und nach,
wenn eine neue Krone sich gebildet hat.

8) Beachte, daß du von Zeit zu Zeit
deine Obstbäume düngen mußt. Bringe
den Dünger nicht an den Stamm, sondern
im Umfange der Krone in ausgehobene
Löcher oder Grüben. Verwende als Dung¬
mittel gut gegohrene Jauche oder Com-
Pvsi: bei Zwetschgen, Pflaumen, Kirschen
u. s. w. wende nur stark mit Wasser ver¬
dünnte Jauche an. Obstbäume kannst du
zu allen Jahreszeiten düngen, mit Aus¬
nahme der Zeit, wo der Boden gefroren ist.

9) Bist du mit den Sorten, die deine
Obstbüume tragen, nicht zufrieden, so
pfropfe sie um, beachte aber dabei, daß
die aufzusetzende Sorte im Triebe gleich
ist mit dem umzupfropfenden Baume, weil
sonst Unfruchtbarkeit oder Siechthum des
Baunies die Folge wäre.

10) Achte beim Erndtcn der Früchte
darauf, datz Aeste und Zweige, die indem
nächsten Jahre wieder Früchte tragen
sollen, nicht abgebrochen werden. Ziehst
du Tafelobst, so mußt du es mit äußer¬
ster Vorsicht brechen und in einem trocke¬
nen, kühlen, aber gegen Frost geschützten
Raume aufbewahren und die Früchte ein¬
schichtig derart auf Stroh legen, daß der
Stiel nach oben gekehrt ist.

Anzeigen für das Sonntagsötatt
werden sich je Freitags spätestens5 Uhr
Abends erbeten.
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